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Der vor l iegende F ü h r e r durch die Museen und Sammlungen in Wür t 
t emberg und Hohenzol lern will mithe l fen , ih ren Besuch zu erleichtern. 
Er en thä l t von 113 Museen die Angaben, was zu besichtigen ist und 
w a n n sie besichtigt werden können , wer sie verwal te t und wer ihr 
Leiter ist. Die wichtigsten Daten aus der Geschichte der einzelnen 
Museen ermöglichen zusammen mit dem Hinweis auf die hauptsäch
lichsten Bes tände eine Orien t ie rung über die Bedeu tung und den 
Stand i h re r Einr ichtung. 
Das nützl iche Büchlein v e r d a n k t seine Ents tehung einer Anregung 
des N e u b e g r ü n d e r s des Würt temberg i schen Museumsverbandes und 
Nestors der schwäbischen Kunstgeschichte, Prof . Ju l ius Baum. Er hat 
die Vollendung nicht m e h r erlebt . Nach seinem Tode wurde das Buch 
von Haup tkonse rva to r Dr. Alber t Walzer vollendet . 
Dem Text te i l ist ein Bildertei l beigegeben, in dem fast jedes Museum 
mit einem oder m e h r e r e n Abbi ldungen zu Wort kommt . Die Spann
wei te der Heimatmuseen ist umfassend, sie reicht von der Erdge
schichte u n d N a t u r k u n d e über die Vorgeschichte bis zur modernen 
Kuns t und Technik al ter und neues te r Zeit. Es war das Bestreben 
der Bearbe i te r , die ganze Vielseit igkeit des Inhal t s der Museen zur 
Anschauung zu br ingen, den Goldschmuck wie den Zinnkrug , das 
Ackergerä t wie die erste LinotypeSetzmaschine, ant ike Bronzen wie 
mit te la l ter l iche Sku lp tu r en und Tafelbi lder , Dichterbi ldnisse und Auto
g ramme. Die A u f n a h m e n sind t reff l ich, ih re Anordnung oft voll reiz
voller Poin ten . Die Auss ta t tung entspricht der moderne r Taschenbuch
re ihen. So ist ein V a d e m e k u m f ü r den F r e u n d der Kuns t  und Kul tu r 
geschichte ents tanden , das in nuce eine ganz kleine Kulturgeschichte 
des schwäbischen Raumes u m f a ß t und das man gern durchblä t te r t und 
angeregt aus der Hand legt mit dem Vorsatz, bei sich bie tender Ge
legenhei t die am Wege l iegenden Sammlungen zu besuchen. 
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